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Versöhnung 
 

In vergangenem 
Sommer begab ich mich 
mit einer Gruppe von ca. 
60 Personen aus 
Russland  auf den Weg 
nach Deutschland zu 
einer ökumenischen 

Versöhnungstour. 
Unterwegs waren wir 

unter dem Motto «Frieden und 
Gedenken», organisiert als eine 
Motorradfahrt, bei der vor allem Biker 
verschiedener Motorradclubs von Sankt 
Petersburg teilnahmen. Genau am 70. 
Jahrestag des Überfalls von Hitler auf die 
Sowjetunion begann diese Aktion in mit 
einer ökumenischen Gedenkfeier auf 
dem Piskariowskoe Friedhof, die ein 
Zeichen der Versöhnung setzen wollte. 
In Deutschland trafen wir auf eine große 
Zahl von Motorradfahrern, mit denen wir 
gemeinsam unterwegs waren und die 
uns begleiteten. Dabei konnten wir bei 
den Besuchen der Gedenkstätten oder 
einfach auch am Abend am Lagerfeuer 
feststellen, dass wir – deren Großeltern 
noch in einem schrecklichen Krieg 
gegeneinander gekämpft haben – bereits 
versöhnt sind. Eine wunderbare 
Erfahrung! 

 Auf der anderen Seite kennen wir 
aber ebenso auch die Erfahrung, dass es 
in unserem Alltag oft viel 
Unversöhnlichkeit gibt – beginnend 
schon im Kleinen, innerhalb von 
Familien, Nachbarn oder in der 
Gemeinde. 

Beim Apostel Paulus lesen wir: Das 
alles von Gott, der uns mit sich selber 
versöhnt hat durch Christus und uns 
das Amt gegeben hat, das die 
Versöhnung predigt.     (2.Kor. 5,18) 
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Paulus versteht hier den Dienst 
eines Christen als einen Dienst der 
Versöhnung. Es ist also unsere Aufgabe 
als Christen, zur Versöhnung in dieser 
Welt beizutragen.  Das hat mit Frieden 
zu tun und mit der Überwindung von 
Spaltungen. Zur Versöhnung beitragen, 
kann nur, wer mit sich selber im Frieden 
lebt, wer mit sich selber versöhnt ist. Es 
gibt leider viele Menschen, die sind 
innerlich voller Zerwürfnisse und 
Spaltungen.  Diese übertragen sie nach 
außen und übertragen sie auf andere. 
Versöhnung gelingt nur dem, der selbst 
im Frieden lebt und seine eigene, 
vielleicht eben auch sehr unglückliche 
Geschichte angenommen hat. Frieden 
mit sich selbst zu finden heißt, sich 
selber anzunehmen. Bei Versöhnung 
geht es nicht darum, in Konflikten zu 
harmonisieren und dunkle Flecken der 
Geschichte zu zudecken. Nein, 
verschiedene Standpunkte können 
bleiben, aber sie bekämpfen sich nicht 
mehr, sondern respektieren sich. Und es 
gibt eine Brücke, auf der beide 
Standpunkte miteinander kommunizieren 
und aufeinander zugehen. Versöhnung 
kann man nicht fordern, sondern nur 
stiften, indem man sich auf diese Brücke 
begibt. Dazu ruft uns Paulus auf. 
Versöhnung schafft eine Atmosphäre, in 
der Menschen im Frieden leben können. 
Ich wünsche uns, dass wir zur 
Versöhnung beitragen und so unsere 
Welt mit gestalten, als einen 
lebenswerten Ort des Frieden, an dem 
wir uns wohl fühlen. 

Es grüßt Sie herzlich Ihr Propst 
Matthias Zierold 
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SANKT PETERSBURG – HAMBURG – 

DRESDEN – BERLIN: MOTORRADFAHRT DER 
VERSÖHNUNG UND FREUNDSCHAFT 

 
Zuerst ein paar Worte zur Vorgeschichte dieser 

Friedensaktion. 
Im Sommer 2010, kurz vor dem Jahrestag des 

Beginns des Großen Vaterländischen Krieges, sind 
etwa 100 Biker aus Deutschland nach St. Petersburg 

gekommen, um an zwei sehr wichtigen Veranstaltungen teilzunehmen. 
Die erste Veranstaltung war der Bikergottesdienst in der Petrikirche. Am Tag 

darauf startete im Rahmen des Programms «Toleranz» und mit Unterstützung der 
Stadtverwaltung und der Zeitschrift «MotoMania» die internationale christliche 
Motorradausfahrt «Die Gedächtniskerze» (sieh die Ausgabe Herbst 2010). 

In diesem Jahr wurde «die Gedächtniskerze» zum zweiten Mal «angezündet», 
wenn auch nicht so groß angelegt. Nochmals durchfuhren Petersburger Motorradfahrer  
die Gefechtsorte, wobei zwei Motorräder aus der Kriegszeit, die dem Motorradclub 
«Strafbat»(Strafbataillion) gehören, an der Spitze der Kolonne waren. Die Vertreter 
dieses Clubs führen historische Rekonstruktionen durch. Wieder wurden 
Trauergottesdienste am Nevskij Aufmarschgebiet, auf den Sinjawino-Höhen und im Dorf 
Sologubowka gehalten. 

 Die Motorradfahrt «Frieden und Gedächtnis» startete dann offiziell in 
St.Petersburg am 22. Juni, dem 70. Jahrestag des Angriffs des faschistischen 
Deutschlands auf die Sowjetunion. 

Zwei Priester haben die Motorradfahrt «Frieden und Gedenken» wieder 
organisiert. Zum Einen der Oberpriester der Russischen Orthodoxen Kirche Wjatschelaw 
Kharinow, mit dem Segen des Metropoliten von St.Petersburg und Ladoga Vladimir und 
zum Anderen der Pfarrer der Evangelisch-lutherischen Kirche Matthias Zierold. Die Idee 
der Aktion wurde unterstützt von der Verwaltung St. Petersburgs und des Leningrader 
Gebiets, den führenden Petersburger Motorradclubs «Strafbat», «The Hooligans», 
«Werewolf», «Woron» (Rabe), dem Club aus Weißrussland  «Desperados», der 
Zeitschrift «MotoMania» und auch von Vertretern der Evangelischen Kirche 
Deutschlands, regierungsamtlichen und gesellschaftlichen Organisationen. 

Die erste Veranstaltung auf dem Reiseweg war der Besuch des Piskarjowskoje-
Gedenkfriedhofs, auf dem eine Gedenkliturgie an gefallene Soldaten und 
Zivilbevölkerung des belagerten Leningrads gehalten wurde. Die Vertreter der beiden 
Kirchen, des Deutschen Generalkonsulats, der Stadtverwaltung, die Biker und Bürger 
haben Kränze und Blumen niedergelegt. Vom Piskarjowskoje Friedhof begaben sich die 
Teilnehmer der Fahrt an die Straße des Lebens, wo am «Zerbrochenen Ring» auch eine 
Gedenkliturgie an Kriegsopfer  und eine Blumenniederlegung stattfanden. Über Finnland 
führte die Fahrt nach Hamburg. 
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In Deutschland begannen die Petersburger und deutschen Biker am 26. Juni mit 

einem ökumenischen Gottesdienst in der Nikolaikirche und einer  Kranzniederlegung 
zum Gedenken an die Zivilbevölkerung Hamburgs - Opfer der Bombenangriffe der 
Alliierten. Danach beteiligten sich die Motorradfahrer an einem der größten europäischen 
Bikergottesdienste in der Kirche Sankt Michaelis, auf dem Russland mit seiner ganzen 
Delegation vertreten war (ca. 50 Personen). In diesem Jahr versammelten sich 29 000 
Menschen zum Motorrad Gottesdienst in Hamburg, und am darauf folgenden Ausflug 
nach Kaltenkirchen waren bereits 35 000 Biker beteiligt. 

Danach besuchten die Teilnehmer der Fahrt die Gedenkstätte Bergen-Belsen, 
machten sich mit der Museumsexposition vertraut, schauten sich die Orte an, wo die 
Baracken für  Gefangene standen, legten Blumen nieder und hielten eine orthodoxe und 
eine lutherische Gedenkliturgie an Gefallene. Nachher machten sich die Biker auf den 

Weg nach Hannover, wo das Treffen mit dem 
Bischof für Ökumene und Auslandsarbeit  
Martin Schindehütte im Kirchenamt der EKD 
stattfand. 

Nach der Übernachtung im 
Antikriegshaus in Sievershausen bei Hannover 
führte die Reise über eine der schönsten 
Gegenden Deutschlands, den Harz und weiter 
durch fast ganze Thüringen, mit  Aufenthalten 
in Clausthal-Zellerfeld, Stolberg und 
Kyffhäuser. Mit Wald bewachsene Gebirge, 
kleine Städtchen, wie aus dem Spielzeug-

kasten, ließen die Herzen an diesem Tag nicht teilnahmslos. Zum nächsten Stopp auf 
dem Weg kam es auf dem Stadtfriedhof in Erfurt, wo man der gefallenen Soldaten 
gedachte und mit der Stadtverwaltung traf.  

Der nächste Tag wurde nach Ansicht von vielen Teilnehmern der schwerste 
sowohl im physischen als auch im moralischen Sinn – Buchenwald. Der Bahnhof, die 
Straße, durch die damals Alte und Kinder mit Hunden getrieben wurden, die Inschrift 
«Jedem das Seine» über dem Haupttor, die Baracken, der Erschießungsraum, die 
Maschinengewehrtürme, das Krematorium. Die eine Sache ist es, darüber in Büchern zu 
lesen und in Filmen zu sehen. Und ganz anders empfängt man alles, wenn man vor dem 
Stacheldrahtzaun oder Verbrennungsoffen  steht und dem Audioguide oder 
Buchenwalder Sturmläuten zuhört. 

Weiter führte der Weg nach Dresden. Da besichtigten die russischen und 
deutschen Biker die Frauenkirche, machten eine kleine Stadtrundfahrt und begaben sich 
dann zur Gedenkstätte Zeithain, wo von 1941 bis 1945 der Lager für Gefangene aus der 
Sowjetunion und anderen Ländern war. Die Motorradfahrer besuchten ein Depot des 
Katastrophendienstes in Dresden und den Garnisonsfriedhof in der Marienallee. Später, 
nach der Unterbringung auf dem Campingplatz in der Stadt Pirna, machte man einen 
Ausflug in die Sächsische Schweiz, besichtigte man die berühmten Sandsteingebirge 
und das Schloss Königstein mit der anschließenden Kaffee-Pause hoch in den Bergen. 
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Am Ende der Reise stand Berlin. Zunächst hielten die Teilnehmer der 
Motorradfahrt eine Gedenkliturgie an die Gefallenen in den blutigen Kämpfen um Berlin -  
auf den Seelower Höhen. Am Sonntag, den 3. Juli, wurde ein feierlicher Gottesdienst zu 
Ehren der Versöhnungstour gehalten, worauf  die Biker die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt besichtigen und den Motorradtreffpunkt Spinnbrücke besuchen konnten. Die letzte 
Blumenniederlegung und das Gedenken der sowjetischen Soldaten fanden im Treptow-
Park statt. 

Der Höhepunkt der Motorradfahrt wurde der Empfang beim Bundespräsidenten 
der Bundesrepublik Deutschland Christian Wulff in seinem Amtssitz, Schloss Bellevue. In 
seiner Ansprache begrüßte Herr Wulff herzlich seine Gäste und schätzte hoch die 
Bedeutung dieser Friedensaktion für die Versöhnung und Freundschaft zwischen dem 
russischen und dem deutschen Volk ein. Nach den kurzen Gegenreden machte 
Bundespräsident eine kleine Führung durch das Schloss einschließlich seines 
Arbeitsraums. 

Nach der Meinung eines der Teilnehmer der Motorradfahrt, der die Gruppe vom 
Anfang bis zum Ende begleitete, könne man in solchen Aktionen sehen, wie die 
Freundschaft geboren wird. Man kannte einander zu Beginn nicht. Aber unterwegs, Tag 
für Tag, konnte man sehen, wie sich die Distanz zwischen Menschen verringerte und die 
Achtsamkeit für einander zunahm. Zehn Tage zusammen in der glühenden Sonne auf 
dem Appellplatz in Buchenwald, unter dem heftigen Regen auf den Seelower Höhen und 
im Winde in den Gebirgen der Sächsischen Schweiz können mehr tun, als alle 
Bemühungen der Politiker auf der internationalen Arena. 

            Inna Lossewa 
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Frauenseminar der Nord-West 

Propstei 
 

Vom 17. bis 21. August fand das 
Frauenseminar der Nord-West Propstei 
„Auf der Spur der Hl. Elisabeth“ statt. Der 
Austragungsort des Seminars war, wie 
im vorigen Jahr, das Haus „Kinonija“ – 
das Zentrum des überkonfessionellen 
Verkehrs in Weißrussland. Am Seminar 
haben Frauen aus Archangelsk, Uchta, 
St.Petersburg, Weliki Nowgorod, 
Smolensk, Moskau, Witebsk, Polozk, 
Masolowo und Grodno  teilgenommen. 
Damit hat das Seminar die Grenzen der 
Nord-West Propstei der ELZ ER über- 
schritten. Die Seminarteilnehmerinnen 
haben ganz ver-schiedene biblische, 
kirchlich-historische und gesellschaftliche 
Themen besprochen. Referenten Elena 
Bondarenko, Tatjana Petrenko und 
Wladimir Tatarnikow lenkten 
Aufmerksamkeit der Hörerinen auf 
interessante historische Verbindungen 
zwischen den Romanow- und Hessen 
Häusern, die Deutschland und Russland 
verbanden, und unterstrichen biblische 
Grundlagen für die diakonische Arbeit in 
unseren Gemeinden.  
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���#���  *������� ��� , (�	� , $���	 -
��	������� , &�������  '�
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���������  ��������  �  ������ , �  
	����  �����������  ����������  
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Die Diakonie in Russland hat eine 

lange Geschichte. Die Patroninnen der 
Diakonie waren gerade die 
Vertreterinnen des Hessen Hauses und 
der Romanow Familie. In diesem 
Zusammenhang wurde vom Marfo-
Mariinskij Kloster in Moskau gesprochen, 
das, obwohl orthodox, in vielen Dingen 
von deutschen und lutherischen 
Traditionen ausging. Referentin Elena 
Kurmischowa berichtete über die 
Geschichte der Diakonie und auch über 
den praktischen Ausdruck des 
diakonischen Dienstes am Beispiel der 
Erfahrungen in der Petrigemeinde in 
St.Petersburg. Die Seminarteil-
nehmerinnen haben auch interessante 
Exkursionen in die Kirchen von Minsk 
gemacht.  

Wir bedauern sehr, dass wir nicht 
alle Interessierten zum Seminar einladen 
konnten. Das liegt an der ausgedehnten 
Fläche der Nord-West Propstei. In der 
Zukunft werden wir uns Mühe geben, 
diejenigen zum Seminar einzuladen, die 
nicht das vorherige Seminar besuchen 
konnten. Wir hoffen, dass unser 
traditionelles Seminar einen wichtigen 
Platz unter den Veranstaltungen unserer 
Kirche einnimmt, denn es bezieht und 
vereint Frauen aus ganz verschiedenen 
Gemeinden ein. 

Elena Bondarenko 
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Besondere Veranstaltung en 
11. November 18.00 Uhr. Martinsfest. Feier 
gemeinsam mit der Deutschen Schule St. 
Peterburg und der römisch-katholischen 
Gemeinde der St.Katharinen-Kirche mit 
anschließenden Lampionumzug 
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Das Gedenken heute für eine 

bessere Zukunft…  

 

Trauerveranstaltungen anlässlich 

des 70. Gedenktages der Deportation 

der ethnischen Deutschen fanden in 

Russland statt. Es war ein trauervolles 

Datum, als der Erlass vom 28. August 

1941 beschlossen wurde und tausende 

auf dem Territorium der Sowjetunion, in 

Sibirien und Kasachstan lebende 

Deutsche deportiert wurden. Wir erinnern 

uns immer noch an die Ereignisse jener 

tragischen Tage. 

Unsere Gemeinde und die Stiftung 

«Deutsch-russisches Begegnungs-

zentrum an der Petrikirche St. 

Petersburg» mit Unterstützung des  

«St. Petersburger Hauses der 

Nationalitäten» organisierten eine Reise 

auf den Gedenkfriedhof in Lewaschowo. 

Da konnten alle Anwesenden Blumen am 

Mahnmal niederlegen und an der 

Trauerandacht teilnehmen. 

Die Gruppe «Loreleja“ hat ein Lied 

gesungen, das von mehreren Autoren 

stammt. Das ermöglichte Ansichten 

verschiedener Menschen über die 

damaligen Ereignisse im Text des Liedes 

zu widerspiegeln. 

���$#%  �  ���#�$&��  !'$       

'()*�"�  +(!(&�"� … 
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Der Gedenkfriedhof in 

Lewaschowo ist ein Teil der Geschichte 

unseres Landes. Er erinnert uns 

Lebende an diejenigen, die das 

Schicksal des Staates, in dem wir leben,  

ereilt hat.  

Die Deportation der 

Sowjetdeutschen muss im historischen 

Kontext betrachtet werden. Ursprünglich 

beabsichtigte man, die Deutschen zu 

deportieren, um ein potentiell 

gefährliches Element zu entfernen. Doch 

die Lage der Deutschen nach der 

Deportation führte dazu, dass man sie 

aus Mangel an Arbeitskräften in der 

schweren Kriegszeit, als «kostenlose 

Arbeiter» benutzte. Besonders deutlich 

kann man das am Beispiel der 

«Arbeitsarmee» sehen, als fast alle 

arbeitsfähigen Deutschen den 

Zwangsarbeiten unterworfen wurden. 

Die entwickelte Gesellschaft der 

Deutschen im Wolgagebiet und anderen 

Regionen wurde infolge der Versetzung 

aus dem Europäischen Teil der 

Sowjetunion völlig zerstört. Diese 

Deportationen beschleunigten auch die 

Assimilation der Deutschen in die 

russischsprachige Gesellschaft. 
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Die Geschichte trägt einen 

objektiven Charakter, und es ist schwer, 

den Schweregrad der Ereignisse wegen 

des Kriegsausbruchs für das russische 

und das deutsche Volk zu vergleichen. 

Die historische Erfahrung beweist, 

dass Toleranz und Offenheit den 

Menschen helfen können, interkulturelle, 

überkonfessionelle Widersprüche zu 

überwinden und umfassende Horizonte 

des Verständnisses zu öffnen.  

Heutzutage gewinnen die 

Ereignisse der vergangenen Jahre eine 

neue Bedeutung, und das Verhältnis zur 

Vergangenheit ändert sich mit der 

gesellschaftlichen Umdeutung von 

Individualität und Wert der 

Persönlichkeit, von Kulturerbe und 

Traditionen der Völker, ihrer nationalen 

Identität. Das Gedächtnis als Verbindung 

zwischen den Generationen lässt uns die 

Vergangenheit in der Gegenwart für eine 

bessere Zukunft nicht vergessen.  

Andrej Steganow  
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Gottesdienste, Herbst-Winter 2011          ���������	
� , ���	� -

��  2011

08.10.11           Samstagsgottesdienst                               ���������  ����	
������  18.00 
09.10.11           Sonntagsgottesdienst                                
�	���	���  ����	
������  10.30 
15.10.11           Samstagsgottesdienst                               ���������  ����	
������  18.00 
16.10.11           Sonntagsgottesdienst                                
�	���	���  ����	
������   

              mit Abendmahl                                              	�  �� .�����	����  
10.30 

22.10.11           Samstagsgottesdienst                               ���������  ����	
������  18.00 
23.10.11           Sonntagsgottesdienst                                
�	���	���  ����	
������  10.30 
29.10.11           Samstagsgottesdienst                               ���������  ����	
������  18.00 
30.10.11           Sonntagsgottesdienst                                
�	���	���  ����	
������  10.30 
31.10.11 Gottesdienst zum Reformationstag                          ����  ���������� .  

             mit Abendmahl                                        ����	
������  	�  �� .�����	����                                                    
18.00 

5.11.11            Samstagsgottesdienst                              ���������  ����	
������  18.00 
6.11.11 Sonntagsgottesdienst mit Abendmahl                 
�	���	���  ����	
������   

                                                                              	�  �� . �����	����  
10.30 

12.11.11            Samstagsgottesdienst                              ���������  ����	
������  18.00 
13.11.11            Sonntagsgottesdienst                               
�	���	���  ����	
������  

           Volkstrauertag                                          ��������  ����  ������  
10.30 

16.11.11            Buß- und Bettag                                       ����  ���� ��  �  ��
����  
       Gottesdienst mit Abendmahl                        ����	
������  	�  �� . �����	����               

18.00 
(Katakomben) 

19.11.11           Samstagsgottesdienst                               ���������  ����	
������  18.00 
20.11.11          Gottesdienst mit Abendmahl                     ����	
������  	�  �� . �����	����  

           mit besonderem Gedenken an alle                         ����  ������	���
  	���  
������  
        in diesem Kirchenjahr Verstorbene  
             Ewigkeitssonntag                                        
�	���	����  �����	��  

10.30 

26.11.11            Samstagsgottesdienst                              ���������  ����	
������  18.00 
27.11.11                   1. Advent                                                    ������  !�����  

          Sonntagsgottesdienst                                   
�	���	���  ����	
������  
10.30 

3.12.11            Samstagsgottesdienst                                  ���������  ����	
������  18.00 
4.12.11                  2. Advent                                                     
�����  !�����  

Sonntagsgottesdienst mit Abendmahl               
�	���	���  ����	
������  	�  �� . �����	����  
10.30 
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Regelmässige Veranstaltungen der Gemeinde 
��������	�  
�����
��
�  ���
�	  

 

 
KONFIRMANDENUNTERRICHT 

 
��������	����
�   

���
��
  

 
Freitags  18.30 

 im Flügel 
 

��  ������	
   18.30  
��  �
���
�  

 

 
BIBELSEMINAR 

 
 

����������  �������  
 

Dienstags  15.00  
im Jugendraum  
 
��  �������	
  15.00  
�  
�
�������  ��
�	��   

 

 
FAMILIENKREIS 

 
������
�  ������  

 
Nach Verabredung 

 
��  ��������������  

  
TAIZE-GEBET 

 
�������  TAIZE 

 

Mittwochs  18.30 im 
Jugendraum 

 
��  ����	
   18.30 �  


�
�������  ��
�	��  

 

 
SPRECHSTUNDEN DES 

PASTORS 
 

������
�  ���
  �������  

 
Mittwochs  15.00-18.00 

 im Gemeindebüro 
��  ����	
   15.00-18.00  
�  �	���
����  ������  

 

 
 

 
DISKUSSIONSKLUB 

 
�����������
�  ����  

 
Nach Verabredung 

 
��  ��������������  

 

 
DIAKONIE 

 
�������
  

 
 18.10, 01.11,15.11, 29.11, 

13.12 
 17.00 Uhr im Flügel 
 17.00 ��  �
���
�  

 
 

 
KOCHKREIS 

 
��������
�  ������  

 
Samstags 15.00-18.00 

 
��  ������	
  15.00-18.00 
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POSAUNENCHOR 

 
�������  �������  

 
 

Freitags  18.00-21.00 im 
Jugendraum 

 
��  ������	
   18.00-21.00 
�  
�
�������  ��
�	��  

 

 

 
KIRCHENCHOR 

 
 

	������
�  ���  
 
 
 

Donnerstags  18.00 und 
Sonntags nach dem 

Gottesdienst  12.30 im 
Kirchensaal 

��  �������	
   18.00 �  
���
�������
  �����  
������������  12.30 �  

���
����
  �	��  

 

BASTELKREIS 
 

������  ��������
  
 

Freitags  17.00 im Flügel 
 

��  ������	
   17.00 
 ��  �
���
�  

 

 
SENIORENKREIS 

 
 

������  ��������  
 

Freitags  12.30 im 
Jugendraum 

 
�	����  �������   12.30 �  


�
�������  ��
�	��  

 

 
TAGESPFLEGE FÜR 

SENIOREN 
 

�������  ����  ��  
�����
��  

 

 
Dienstags  13.00 im Flügel 

 
��  �������	
   13.00 ��  

�
���
�  

 

 
KLEIDERKAMMER 

 
 

�������  �����
  
 

 
Donnerstags 16.00–18.00 

im Flügel 
 

��  �������	
  
16.00–18.00 ��  �
���
�  

 

 
KINDERGOTTESDIENST 

 
 

�������  ������������  
 
 
 

Sonntags während des 
Hauptgottesdienstes  

im Jugendraum 
�	����  ���
�������  ��  

���
�  ���������  
������������   

�  
���������  
�
�	��  
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Besuch in der Partnergemeinde 
 

Vom 26. bis zum 30. September 
waren die Vertreter des Kirchenrates der 
Gemeinde zu Besuch bei unseren  
Partnern - in der St. Michaelisgemeinde 
in Hamburg. Auf dem Programm standen 
verschiedene Veranstaltungen: eine 
Reise nach Lübeck, eine Führung von  
Pastor Hartmut Dinse und Frau Barbara 
Pagel durch die Kirche St. Michaelis und 
einen neuen Bezirk Hamburgs 
HafenCity, Treffen und Gespräche mit 
Diakon   Simon Albrecht über die Arbeit 
mit den Senioren, mit Frau Ursula Dünne 
– über die Arbeit mit Kindern im 
Kindergarten bei der Kirche, mit Herrn 
Kohl – über die Finanzierung der 
Gemeindetätigkeit. Außerdem nahmen 
die Gäste aus St.Petersburg an der 
Sitzung des Rates für Arbeitsbetreuung 
der Gemeinde und am Empfang teil, der 
von der Leitung der Nordelbischen 
Evangelisch-Lutherischen Kirche jährlich 
für die Vertreter aller Konfessionen 
organisiert wird. 

Eine große und angenehme 
Überraschung war das Treffen mit 
Pfarrer Frank Lotichius, der in den 90er 
Jahre in unserer Gemeinde gedient hat. 
Pfarrer Lotichius erinnert sich noch heute 
mit Wärme an seine Petersburger 
Gemeinde und lässt sie herzlich grüßen. 

Das Hauptereignis der Reise war 
der Tag des hl. Erzengels Michael, das 
Kirchenweihfest unserer Partner. Im 
großen Kirchensaal wurde der festliche 
Gottesdienst gefeiert, an dessen Liturgie 
Pfarrer unserer Gemeinde Matthias 
Zierold  teilgenommen hat. Im Anschluss 
gab es ein freundliches Abendessen in 
der Krypta der Kirche.  

 

�����  �  ����	
���
�  ����	
  
 
�  26 ��  30 �����	
�  

�
�����
�����  ��
��
����  ��
���  
�	����  ��	�
���  
  ������  �  �����  
��
���
�
  – 
  �	����  �
 . �������  
  
���	�
�� . �  �
��
����  
�����  
����  
�����  
�����  ��	���� : �������  
  
��	�� ,  ����
���  ��  ��	�
�  �
 . 
�������  �  ��  ��
���  
�!���  ���	�
��  
"�#�� -����  �  �����
��  "�
������  
$����  �  �����%�!  &�
	�
�!  '����( , 

��
�)�  �  	�����  �  ��������  
�������  *�(	
�����  �  
�	���  ��  
���
���  ���������� , �  �����%�!  
+
����!  $����   �  
�	���  �  ���(��  
  
�������  ����  �
�  ��
�
� , �  
����������  ,����  �  #������
�
����  
������(�����  �	���� . -��%�  �����  ��  
'���
	�
��  �
�����  �)�����  
  
���������  ��
���  ��  �	����)����  

�	���  �	����  �  
  �
���� , �%������  
�
����������  
���
����
��  ��
�
� -
.�(	���!  �
������)���� -����
�����!  
��
�
�  ���  �
�����
�����!  
���  
�
����������  ���#����! .  

&��(���  �
������  ��
�
����  
�����  
��
�)�  �  �����
��  /
�����  
���������� , ���%�
���  
  ����!  
�	����  
  90-�  ���� . '����
  ��������  
��  ���  ��
  �)��(  �����  
���������  
�
���  ����
	�
�����  �
���%��  �  
��
�����  ��  ��
��)��!  �
�
��  �  
�����)���  ��%������ . 

���
���  ��	�����  �������  ����  
���(  �
 . *
�������  �������  – 
�
���
�!  �
������  �����  ��
���
�
 . 
�  	��(���  ��
��
���  ����  
���������(  ��
%���
�����  
	������%���� , 
  ����
���  ����
���  
�
����  �)�����  �����
  ����!  �	����  
�������  0�
��(� .               
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Die Ratsmitglieder unserer 
Gemeinde bedanken sich bei den 
Partnern für die warme Aufnahme und 
fruchtbare Zusammenarbeit in diesen 
Tagen. Der Abschied wird aber nicht 
lange dauern. Bald feiern wir  20 Jahre 
der Aufnahme der partnerischen 
Beziehungen zwischen unseren 
Gemeinden. Das heißt: wir treffen uns 
bald in St. Petersburg für die 
gemeinsame Arbeit, Gebete und 
informellen freundlichen Gespräche. 

 
Inna Lossewa 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
*  �
����%����  �
������  
  �
����  
��	�
� , ���  �
����  �
�%����!  
�
�����)��!  �%�� . 

1����  ��
���  ����!  �	����  
	������
��  ��
���
��  ��  �����!  
�
���  �  ������
�
���  ��
�������  

�	���  
   ��  ��� . 2�  
�����
����  
	����  �������� . ��
���  ���
�  ��  
	����  ����)��(  �
������������  
����
����  ������
�����  ��
���
����  
�
���!  ��%��  ������  �	������ . *  
 ��  ���)�� , )��  ���
�  ��  
��
������  
  
'���
	�
��  ���  ��
������!  
�	��� , 
�����
  �  ��#�
���(����  �
�%������  
�	����� . 

 
����  ������  
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Laternenumzug zum Martinstag 
 

Martin von Tours war der Erste, der 
nicht aufgrund eines Martyriums sondern 
wegen seinem besonderen Leben zum 
Heiligen wurde. Er war Sohn eines 
römischen Offiziers und Soldat. Schon 
bald lies er sich taufen, führte bewusst 
ein christliches Leben in der Nachfolge 
und Barmherzigkeit Jesu Christi.  
Bekannt wurde er, als er im Winter 
seinen Mantel mit einem Schwert teilte 
und die eine Hälfte einem unbekleideten 
Bettler gab. Später wurde er Mönch und 
schließlich Bischof von Tours in 
Frankreich. Am 11. November 397 wurde 
er in Tours beerdigt. Er ist noch heute ein 
Vorbild für Barmherzigkeit und einer der 
Heiligen, der sowohl für lutherische, 
katholische und orthodoxe Christen eine 
Bedeutung hat. Der 11. November ist der 
Gedenktag des Heiligen Martins. 

Wir feiern diesen Tag in St. 
Petersburg mit einer ökumenischen 
Veranstaltung zu der alle Konfessionen 
der Stadt eingeladen sind. Die Feier 
beginnt im Saal der Petrikirche, wo die 
Legende vom Leben des Heiligen Martin 
von der deutschen Schule in einem 
kleinen Theaterstück aufgeführt wird. 

 
 

 
 

�
����
  �  ��	�������  	�  
�
	�  �� . �����	�  

 
��
���  -�
���!  	��  ��

��  

�
���� , ��������
�
�����  ��  ������ , 
)��  ��  �
����  ��)���)�����  ���
�( , �  
��  �
��  ���	�����  %���( . 3�  	��  
�������� , �����  
�������  �#���
� . 
3)��(  
���  ��  �
�������  �  ��)��  
���������  
����  �
����������  %���( , 
������  ��
����  ������
���  4�����  
"
���� . 4�
�����  ����
�� , �����  
����! , �
���
  ����
��������  ������ , 
��
���  
��
����  ��)��  �
�!  ����  �  
�����  ������  ����  ����
��� . 
'������  ��
���  �
����  ���������!  
����
�� , �����  ����  ���������  
  
��
���  -�
  
�  /
����� . �  -�
�  ��  �  
	��   ����
����   11 ���	
�  397 � .  

�
 . ��
���  �  �������  ��������  
�	
�����  ������
��� , �
���� , 
����
���  
�
��  ��)�����  �  
  
����
�����!  �  
  ������)����! , �  
  
�
�
����
��!  ��
�
�� . 11 ���	
�  – 
���(  ������  �
 . ��
���� .  

��  ����)���   ���  ���(  
  ����� -
'���
	�
��  �  �
��������  ��  ����  
 ������)�����  ��
��
�����  
�
�����
�����!  
���  ���#����!  
��
��� . '
������  ��)�����  
  
��
��
���  ����  '��
���
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��	��(���  �
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������  �  %����  
�
 . ��
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�
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�
�����)���  ����
���  ��  '��
���
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�
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Nach gemeinsamen Gebet und Segen 
entzünden alle ihre Laternen und ein 
Umzug führt von der Petrikirche zur 
Katholischen Kirche St. Ekatharina. Im 
Hof der Katholischen Kirche trifft man  
sich anschließend um ein Lagerfeuer, bei 
welchem mitgebrachtes Gebäck und 
Süßigkeiten  miteinander geteilt werden 
– so wie einst Martin seinen Mantel teilte.  
Auf dem Weg werden bekannte Martins- 
und Laternenlieder gesungen. Eltern und 
Großeltern sind mit ihren Kindern und 
Enkeln herzlich eingeladen. Bitte bringen 
sie einen Lampion und Gebäck zum 
Teilen mit.  

 
 

�����  
��
��  ����
�  
�  �
�
�  
������)����!  ��
�
�  
�������(  �
��  �  
�
����  �
���������  
���)��  
 �  ��������  – ���   ��  ������  ��
���  
��  �
���  ������ . ��  

���  ����
��  
��  �����  ��
������  ����� , 
�����������  
  ���(  �
 . ��
����  �  
�  


���  ����
��  �  #���
����� . ��  
��
��)��  �
��������  ��  �
������  
����! , ��  
�������! , 	�	����  �  
������� . 2�  ��	��(��  �
������  
#���
��  �  
���)�� !! 
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�
�����  ����
�����  	
�
��   

1 – 4 	�����  2011 ����  
 
2�������  �
������)���� -����
������  �	����  �
 . *���  �  

�
 . '��
�  �
��������  ����!  �  ���
�����
  ��  �
����������  
�������  	�	��!����  ������  
  ���  ����(���  �������  �  1 ��  4 ���	
�  2011 ���� . -���  
������  – «���
�
���  ������  �  ��	����� ». 

�  �
��
���� : �
��
���
��  �������  (
��
�!  ��
�
�� , �	�� , ������� ), 
�	���  �  
	�	��!�����  �������� , ����� , ������� , 
��
�)�  �  ����
������  ���(�� , �������
��  �  
�
��������  �  ������  �
���� . 

-��  ���  ��  	����  �	����(  �  ���(  )�!  
����� , �
��(	�  
�����  �����  
  
����
�  ��  
500 
�	��!  ��  
������ . 

$������  	�	��!����  ������  	����  �
������(  
  ������%��!  �������  �	���� . 
3�
����
�����  ����  – ���
������
  ������!  �  ������%��!  
�	���  �	����  4���  

����
� . 
��
�
��  �  �����(  ��  ����#���� : 312-07-98, +7-921-390-41-81. 
 
 
 
 

 
 

Kinderbibelwoche 
vom 1. bis zum 4. November 2011 

 
Die Deutsche Evangelisch-lutherische St. Annen und  

St. Petrigemeinde lädt herzlich Kinder und Jugendliche ein zur 
traditionellen Kinderbibelwoche während der Herbstferien vom 1. 
bis zum 4. November 2011. Das Thema der Woche ist „Schätze 
auf Erden und im Himmel“. 

Auf dem Programm stehen: drei Mahlzeiten (zweites 
Frühstück, Mittagessen, Zwischenmahlzeit), Bibellesen, Lieder, 
Basteln, Treffen mit interessanten Menschen, Vorbereitung einer Feier und vieles mehr. 
Da wir zusammen zu Mittag essen  und Tee trinken, bitten wir Sie um einen Teilnehmerbeitrag 
von 500 Rub. Die Kinderbibelwoche wird im Jugendraum der Gemeinde stattfinden. 
 
Verantwortliche Person (Koordinatorin der Kinder- und Jugendlichenarbeit): Inna Lossewa. 
Auskunft und Anmeldung unter den Nummern: 312-07-98, +7-921-390-41-81. 
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Freud und Leid in der Gemeinde / �������  
  ������  �  �����  ���
��  
 

Vom ganzen Herzen gratulieren wir unseren Senioren zum Geburtstag! 
��  �����  �����	  
�  �����	�
��
  �	 �!  ���"����  �  #��
  ������"� ! 

 
��������  	�
���  �
���
���     23.10.33 
��
����
��  	�
���  ����
���  24.11.32 
�����
��  �����
�  ���

�����  27.10.41 
���������  �������  ���������  5.11.40 
������
��  ��
������  �
�������
���  

18.10.37 
�
��
��  �������   �!�"

���    31.10.27 
	���#���
��  �����
�  ����
�����    
 1.11.37 
	�$�
�  %������  ����
����         23.09.27 
	��$

���  �
��  	���
������      19.11.32 
	��$

����  ��
������  ��
�����
����   
 26.11.28  
	
����  ������  ����

�����      05.09.34 
	

������  %���  ��
����
���  19.09.35 
	
�
!
��  	������  �
�������
����   
 3.10.36 
	����&�
�
 -'��&  ��
��  �
��(
����   
 21.10.44 
)
�
�
��  ����  �
�������
���     13.10.41 
*(���
��  �

����  ���

�����  3.09.37 
+�,
�
�&���  %
���  ����

�����  13.11.33 
����
��  �������  ���

�����  19.09.38 
����
��  ����
��  ����
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������
  �����
�  ���

�����  25.10.37 
�������  -����  �
���������  19.10.23 
��
�
$
���
��   �.�  -��

���   28.10.29 
�����
��  ����
��  ��
�����
���
 30.11.47 
��"�
  �����  ��
��(
�
���  09.10.30 
�
��
�
��  	����  ���������  25.09.34 
/��

��  �����  ���

�����  13.11.34 
0��
�����  1
���������  	�
��������
 1.09.27 
2�
���  1�����  ���

�����  30.11.43 
3�����  '
$����  �
�������
����  9.09.26 
3��&���  ���

��  ���

������
 9.10.33 
3�
����  	�������  �
�(���
���  
 15.11.29 
4����
� -��
����  *
���  ����


�
���  
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�
 
 
Wir gratulieren zur Trauung / 
�����	�
��
  �  ����	���
 : 
 

����
��  ���������  �  ������  
����
������   5�����!                       
                                 12.09.2011 
 
 
 
 
Wir trauern um Adam Schmidt  
(19.01.1921 – 09.07.2011)  
Herr, nimm ihn in Gnaden an und tröste die 
Trauernden. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
��  �� !"#$  
$  �����  3�����  
(19.01.1921 – 09.07.2011)   
	
�,
�� , ,����  ��
  ,
  ��

���  ��
�"  �  
�����  ��
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Gemeindebrief der Deutschen Evangelisch-
Lutherischen St. Annen und  
St. Petrigemeinde 
 
 
An dieser Ausgabe haben mitgearbeitet:  
M. Zierold, I. Lossewa, A. Steganow,  
I. Rosslowa, E. Bondarenko 
Übersetzung: I. Rosslowa 
Layout:  I. Rosslowa 
Satz: M. Zierold 
Auflage:  300 
 
 
Kanzlei der Gemeinde 
Öffnungszeiten: Di-Fr 10.00-18.00 
Mittagspause: 14.00-15.00 
Sprechstunden: Mi, 15.00-18.00 
Tel.: 312-07-98 
Referentin-Dolmetscherin: Irina Rosslowa 
 
 
 
Anschrift 
191186 Sankt-Petersburg 
Newskij Pr., 22-24 
St. Annen und St. Petrigemeinde 
e-mail: petrikirche@gmx.de 
www.petrikirche.ru 
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